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ßei ihrem Sieg im Irak nahmen die Türken den Engländern unter anderer großer Beute
ein Luftschiff und vier Flugzeuge ah. — Klle Anstürme der ILaLiener wieder vergeblich.

Die große Vene im Irak.
Konstautinvpel , 2. Dez . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Amtlicher Bericht des Hauptquartiers:
An der Jraksront verfolgten unsere Truppen den

Feind energisch, um die Niederlage der Engländer
zn vervollständigen.  Wir stellten fest, das; die
feindlichen Bcrlnste vom 28, bis 28. November 5808 Mann
Werfteige« . Abgesehen davon , verlieben eine Reihe demo¬
ralisierter Offiziere  die Soldaten und die Trnp-
Mtcilc, um sich in die Umgegend z« retten . Der Feind
fhastic an einem einzige « Tage mit Dampsschissen etwa
Ml! Verwundete fort . Der politische Agent im englischen
Sam'tquarticr , Sir Komei . befindet sich unter den Verrvun-
iete».

Da der Feind seinen Rückzug auch in dem stark
scsc sti g t e « A r i z i e nicht zum Stillstand bri » -
;en konnte,  so versuchte er. sich mit einer Nachhut unter
stm Schutze seiner Monitor ? IS Km. südwestlich dieser Orrt-
lichstit zu halte « : ober durch einen in der Rächt vom 88.
üovcirber zum 1. Dezember von uns unternommenen,
iberraschenden Angriff  wurde der Feind gezwungen,
ich weiter in der Richtung aus Sut al Ammer », 178
im. südlich na » Bagdad  zurückznziehe » . Vir sau-
fceitin Azizie und seiner Nachbarschaft viel Mnndvorrat.
iimiiiion und verschiedenes Sriegsgerät . Unsere in die
imgednug entsandten Krieger erbeuteten etwa 188 Kamele

ireiudes. Die Tatsache , datz es dem Feinde nicht mehr
stlang, auch nnr einen kleinen Teil der Gegenstände und
iesKriegsmaterials , das er in Stick lieh , anznzünden
«d Latz er eine Menge von Gegenständen , die Offizieren
Märten, nnd die techvischen Ansrüsinngsgegenstände nicht
»ehr entfernen konnte , ist ein Beweis für die grotze
Niederlage.  Außerdem erbeuteten wir ei«
Kriegsm ot  o rb  o o t »nd einen eisernen Leichter»
M mit Mnndvorrat und Munition angefüllt war , sowie

Luftschiff.  Wir stellten fest, da?; der Feind ans fei*
fluchtartige» Rückzug mehrere Kisten « it Mn-

iionin den Tigris warf.  Dir Engländer teilten,
1 die Niederlage zu verheimlichen , der Bevölkerung in
Umgebung mit , bah sie einen Waffen  st ill  st and  mit
»c!Kloffen hätten , aber die schnelle Verfolgung dnrch

ere Truppen kennzeichncte dies als eine blohe Ausflucht.
vierFlugzcugen.  die wir dem Feinde abnahmen,

drei wiederhergcstellt und fliegen jetzt über de«
wichen Reihe ».

An der Kankasnsfront  lieh der Feind in der Ne-
9 von W a, , bxj einem Ges-cht am SO. November mit

T* 8 fliegenden Abteilungen 250 Tote auf dem Kampf-
>zurück. Der Feind flüchtetein östlicher Rich-

vete'Ä

öer Dardanellenfrout  bei Anafarta nahmen
" statronillen einen Teil der feindlichen Drahthinder-
'u« Gräben und machten einige Gefangene . Am 08.
«der eröffnete der Feind mit seinon Batterien zu

uud zu Wasier ein Feuer »ach verschiedenen Rich-
J ®°8 eine gewisie Zeit hindurch andauerte . aber wir-

108  blieb . Unsere Artillerie trat ebenfalls in Tätig-
»u» «ahm feindliche Soldaten , die ohne Deckung im
. ?f^ erkt wurden , sowie Munitionswagen des Fein-

t tKorn . Die M « nitionswagen wurden
A r i B u r n n dauerte der Kamps der Artillerie,

j »Werfer- «nd Maschinenqewchrabtciluugen an . Der
, " suchte die Schützengräben bei Kanlisirt . die in der

seit von «ns zerstört wurden , wieder herznftclle » ,
uver durch unser Fener daran verhindert . Rachmit-

ei« feindlicher Kreuzer das Feuer ans die
i>len Unseres linke » Flügels , wurde aber durch das
- ™et  unserer Torpedoboote gezwungen , sich z» ent.

Bei T,!dd - ü l - B ah r fand ebenfalls eine gegenses-
'tzk!!n , ^ 8 statt , die von Zeit zn Zeit nachlieh . Nn-
lAj/rftfe brachte eine feindliche Batterie zum Schwei-

h anatolische Küste und Meerenge zn befchiehcu
*• Nachmittags fielen Geschosse, die von einem

Panzer vom Top des „A g a m e m » o n" in der
8us Kikidbahr abgefenert wurden , auf ein dort

-i,E>» spital «nd töteten vier , verwnn-
tz. Soldaten.

" " »" 8serer Kampfflugzeuge  nötigte ein
* Flugzeug, das Kapatepe überflog, zum Lande«.

Die Spannung in Griechenland.
Rotterdam , 2. Dez . fEig . Tel . Zens . Bln .)

Der Londoner „Star " erfährt ans Rom : Es bestellt
Grund , anzunehmen , dah Griechenland der Entente mit-
terlt , die Forderungen , wonach Griechenland Saloniki räu¬
men nnd der Entente die Neberwachuna der aricchischen
Küsten gestatten solle, seien nnannehmbar . weil sie tatsäch¬
lich eine Verletzung der griechischen Nentraliiät bcdenten
würden . Eine Athener Rentermeldung besagt : Die Lage
bleibt ziemlich gesvannt.

Neues über die Korüerun̂ en ( es Vrervsrbanüs.
Wien , 2. Dez . (T .-U,, Tel .)

Der „Südslawischen Korrespondenz " zufolge stellte die
Entente in einer zweiten Note folgende Forderungen an
Griechenland : 1. Zurückziehung aller griechischen Truppen
aus Saloniki : 2. das freie Verfügungsrecht über die Eisen¬
bahnen und Straße :; de? ganzen Gebietes , das durch eine
Linie begrenzt wirb , die östlich von Saloniki bis Monastir
verläuft : 3. öaS Recht, Saloniki und die Halbinsel Ehalki-
dike zu befestigen : 4. Uebcrtragung der Seepolizei auf einige
griechische Häfen , darunter den PiräuS . Die Note verlangt,
dah Griechenland nicht nur Zusagen gibt , sondern Tat¬
sachen , wie die sofortige Räumung Salonikis.
Dieie Forderungen werden in allen , auch in Veniselistiichen
Blättern als unerhört bezeichnet.

Lngano , 2. Dez . lEig . Tel . Zens . Bln .)
Der „Corr . öclla Sera " berichtet aus Athen , die Rc-

gierungSpreste bedauere , daß gerade der französische Ver¬
treter die neue Note überreicht habe . Die Zustimmung
zu den Forderungen beS DierverbandeS würde zum Kriege
mit den Mittelmächten und Bulgarien führen . Es sei un¬
begreiflich . daß die Engländer und Franzosen das ver¬
fehlte Unternehmen nicht einfach aufgeben . nachdem sein
Zweck, die Serben zu retten , mißalückt sei. Nickt nur der
griechische Generalstab auch verschiedene Kobe Beamte sind
für unbedingten Wider st and . Auf den König
hat die Note den schlechte sie n Eindruck ge¬
macht.  Die Lage verschlimmert sich, nnd während von
Abrüstungen geredet wird , finden fieberhafte Rüst¬
ungen  statt . An griechischen Flüchtlingen seien allein
200 060 Mann angeworben worden.

Die Mikt«lm ĉhte und Griechenland.
Rotterdam . 2. Dez . lEig . Tel . Zens . Bln .)

Der Londoner „Mvrningpost " wird ans Athen gemeldet:
Das Blatt „Neonasti " erfährt aus diplomatischer Quelle,
dah Dentsckland « nd Oesterreich -Ungarn die aricckische Ne¬
gierung verständigt Laben bah . wenn die Fordernngen der
Alliierte » bewilligt würden «nd Kaloniki zur Basis der
Operatione » der Entente ««macht werden soll, die Zentral,
«ächte das griechische Gebiet nicht länger als das Gebiet
eineö befrenndeten Staates ansehen könnten.

Irgend eine Bestätigung für öa§ hier Mitaetcilte liegt
bi§ jetzt nicht vor.

Der Uömg und Y ?nifel05.
Budapest . 2. Dez . (T .-U -, Tel .)

Der „Bester Lloyd " schreibt aus Athen : „Le Defense"
meldet , datz Beniselos wiederholt versuchte , « ach der Ab¬
reise Kitcheners und Denys Cochins eine Audienz beim
König zu erhalten König Konstantin verweigerte sie ihm
aber.

Griechenland und die Landungstruppen.
Berlin , 2. Dez . (T .-U ., Tel .)

Der Sofioter Spezialkorrespondent des „Berl . Tagbl ."
hatte eine Unterredung mit Radoslawow , in der dieser un¬
ter anderem folgendes ansführtc : Wenn die Franzosen,
Engländer und Serben mit ihrer farbigen Hilfe bei ihrer
Flucht auf griechisches Gebiet übertreten werden , dann
wüsten natürlich Deutschland , Oesterreich -Ungarn und Bul¬
garien die Entwaffnung dieser Truppen gemäß der inter¬
nationalen anerkannten Bestimmungen deS Völkerrechts
verlangen . Denn dann würden ja selbst die Franzosen und
Engländer nicht mehr die bisherige Fiktion aufrecht er¬
halten können , dah sie sich eigentlich nur noch auf der Linie
eine ? internationalen BahnstrangcS durch Griechenland
nach Serbien bewegen . Wir haben übrigens bis beute
keinerlei Gründe , anzunehmen , dah Grie¬
chenland bereit  ist , eine weitere Verletzung
seiner Neutralität zu dulden.
Die französisch-englischen Gegensätze auf dem

Balkan.
Sofia , 2. Dez . (T .-U ., Tel .)

Nachrichten auS Athen bestätigen , daß der gleichzeitige
Besuch Kitcheners und DenyS Cochin» in Griechenland die

Reibungen zwischen den Franzosen und Engländern be¬
züglich des Balkan -Unternehmens nur gesteigert  habe.
Kitchencr , dessen erste paar tausend Mann immer noch in
Saloniki stehen nnd jederzeit schnell das Weite suchen kön¬
nen , trat mit aller Schärsc dafür ein , daß man Griechenland
gegenüber kein langes Federlesen machen und energisch zur
endgültigen Stellungnahme drängen solle. Dagegen ver¬
harrte Denys Cochin aus dem Standpunkt , die Dinge nicht
zu übereilen , da er sich wohl darüber klar ist, welche Gefahr
die französischen Truppen bedroht , wenn eine nach engli¬
schen Wünschen arbeitende Diplomatie Griechenland noch
widerspenstiger machen würde.

vie llnegsbilanz der Vulgärer«.
Sofia , 2.  Dez . fWolff -Tel .)

Amtlicher Bericht vom 38. November:
Unsere Truppen führen die Offensive über Brizre»

h i n a us fort . *
Seit Kriegsbeginn gegen Serbien lll . Oktober ) bis

zu der Einnahme von Prizren (29. November ) baben wir
den Serbe « folgende Rente abgenommen:

58 888 Gefangene.
285 Geschütze.
188 Ar illerie -Munitionswaae « .
ungefähr 188 888 Gewehre.
88 888 Granaten.
8 888 888 Gewebrvatronen.
2358 Eisenbahnwaaen nnd
63 Lokomotiven

Nach der Einnahme von Kickevo und Krulevac besetzte«
wir Brodi auf der Straße Kickevo-Rrilev.

Ans der Front der englisch-französischen Truvven keine
Veränderung.

Amt?, österr.-ungar. Tagesbericht.
Wien , 2.  Dez . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlantbar:

Russischer Rrkegsschcruplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Rriegsschauplatz.
Die Italiener erneuerten ihre Angriffe ans den Briik-

kenkopf von T o l at e i n und ans unsere Bcrgstcllungen
nördlich davon . Bor dem Mrzli Brh brachen 3. vor dem
Bergrücken nördlich von Dolje 2 BorstStze des Feindes zu¬
sammen . Fm Tolmciucr Becken zerstörte italienische Ar¬
tillerie die Ortschaften hinter unserer Front . Der Vrük-
kc n k o p s stand stellenweise wieder unter Trommel¬
feuer «nd wurde von sehr starken Kräften mehrmals
vergeblich angegriffen.  Bei O-Slaviia versuchte
feindliche Infanterie , unter dem Schutz des Nebels durch-
znbrechcn. Ilbteilnngcn unseres Fusantsrie -RegiMents
Nr . 57 schlugen hier 3 Stürme ab.

Sonst kam es zu kernen größeren Jnfanteriekämpfen

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Hente früh sind wir in P l e v l j e eingerückt . Die Ein¬

nahme der Stadt war das Ergebnis hartnäckiger Kämpfe.
Die über den Metalkasattel vordringende Kolonne hatte
gestern den Feind bei B o l j a » i c geworfen , eine dritte
Gruppe die Montenegriner bei Faknba  vertrieben.

Unsere Truppen wurden von der mohammedanischen
Bevölkerung mit Jubel begrützt . Der Rückzug der
Montenegriner  ging znmteil fluchtartig  vor sich.

Südwestlich von M i t r o v i tz a brachte ei« österreichisch-
ungarisches Halbbataillon 1888 serbische Gefangene , 2 Ge¬
schütze nnd 188 erbeutete Pferde ein.

Die Bulgaren setze» die Berfolgnng auf Djak « » a
fort.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabcs.
v. H ö f e r , Feldmarschallentnant.

Die Kovc . ^ iverlufte der EnylSüder.
London , 2. Dez . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Die Verluste der britischen Armee betrugen im Novem¬
ber 1057 Offiziere unö 4042 7 Mann,  die Verluste
der britischen Flotte  im November 3 4 Offiziere und
2 61 Mann.

n
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Aus Persien.
London . 2. Dez . (Tel . Zens . Frkft .)

Der Korrespondent der „Times " in Petersburg

SPtSatt! 52SS Me* « fmie ? Truppen in Persien allen

lich des Ürmia -Sees geschlagen und auf turk !,ch>.s Gebiet
getrieben worden . Am folgenden Tage hatten die Russen
in der Gegend von Teheran Karar und Jeni Jman , nur

-42 Meilen von der Hauptstadt , besetzt.
Die „Nowoje Wremja " melde . ferner , daß die Negie-

runa des Schahs ihre vor drei Wochen abgegebenen Ver-
Kr # »!« > b°d°, m »' 2 «;
Randen auch nicht entwaffnet worden seien . Ebensowenig
sei die Ordnung unter der Gendarmerie wiederhergest llt
worden Die Deutschen hätten unter den Ilugen der Ne¬
gierung große Mengen von Bomben , Kanonen . Gewehren
und anderem Kriegsmaterial von Teheran nach
unfi Samaöan gebracht . Mit Ausnahme des Prinzen Ecr-
man Fermah sympathisierten alle Mitglieder der Regierung
nssensiLtlich mit den Feinden des Vierverbandes , und der
Schah labe nicht die Macht , die vorherrschende Stimmung
unter der Menge zu unterdrücken . (Fr . Ztg .)

Der Weibnachlsvorsckflaq des Papstes.
. Mailand . 2. Dez . (Richtamtl . Wolff -Telh

Sera " meldet aus Nom , der Papst werde iw nächsten
Konsistorium einen Aufruf an sämtliche christlichen . rieg-
kggrenden Völker Vorschlägen , nach dem ein Waffen
Nllstand f ü r d i e We ihna ch tsfei ertage  ange-
setzt werden soll . Der Vorschlag soll bereits nichtamtlich
unterbreite ? worden sein . Durch Verwendung des Konst-

' storiums habe man eine größere Hoffnung auf eineu Erfolg.

5onnino§ Rede.
Der Rede des Ministers Sonnino bei öer ^Eröffnnngs

sitzung der italienischen Kammer , der Denns Cochm in
der Königlichen Loge beiwohnte , ist folgendes zu ent

" ^ Am ' 23. Mai hat die Negierung , gestützt auf die Be¬
schlüsse des Parlaments und die feierliche Knndaebung dev
Landes , im Namen des Königs O e st e r reich den Krieg er¬
klärt . Nach unserer Kriegserklärung an Oesterreich -Ungarn
notifizierte uns Deutschland  daß es seine Bezieh¬
ungen mit Italien als abgebrochen betrachte Am 20.
Auaust erklärten wir den Krieg an die gurket.  Italien
hat auf dem Balkan  die traditionelle Politik verfolgt,
die seit langem eingehalten wurde und geleitet war von den
Grundsätzen der Nationalität und der Unabhanaigkeit der
Balkanvölker . Unsere Aktion wurde in vollem , Einver¬
ständnis mit den Verbündeten mit Nachdruck rn dieser Ub°
Ncht dvrchaeführt . In der Tat bildete die Grundlage des
vom Vierverband versuchten politischen Abkommens die
friedliche Zuteilung (mit weitgehenden Zugeständnissen an
Serbien ) jenes Teiles Mazedoniens an Vulaaiien , ?er
durch den Vertrag der Balkanstaaten von 1912 Bulgarien
zugesprochen worden war . Wenn jedoch die Politik dev
Vierverbandes auf die Einigkeit der Balkanstaaten abzielte,
bezweckte diejenige der Zentralmächte tm G- aentetl . Strei¬
tigkeiten und Rivalitäten zu unterhalten , und leider fand
sie darin ein günstigeres Arbeitsgebiet . Tue durch den
zweiten Balkankrieg zurückgclassenen Gefühle des Hasses
und der Rachsucht lieferte unseren Feinden natürlich
brauchbare Werkzeuge , über die der Vierverband für ^ s
von ihm gesteckte Ziel nicht verfügen konnte . Andererseits
vermochte die Aktion der Diplomatie recht wenig auszu¬
richten a n g e s i ch t s d e s v s tz ch0 l 0 g i s che n Z u st a u-
des,  der sich in der öffentlichen Meinung und ber den
Regierungen gebildet hatte . Infolge der militärischen
Ereignisse blieb die Mentalität dieser Regierungen bcein-
flntzt von jedem einzelnen Ereignis ohne Bewertung des
Ganzen aus der ein volles Vertrauen m den schließlichen
Sie/der Verbündeten erwachsen konnte . Die Männer , die
jene Länder regieren , verloren , da sie sich immer nur mit
den Forderungen des Augenblicks befaßten , dir größeren
und vitaleren Ziele der politischen und wirtickaftftchenn-
abbängiakeit ihrer Völker aus den Auaen . Bulgarien
lehnte die vorteilhaften Angebote des Vierverbandes ge¬
ringschätzig ab und kehrte vielmehr die Waffen aegen Ser¬
bien , als es sah, wie dieses tapfere kleine Volk unter sehr
großen militärischen Vorbereitungen von den vereinten
Armeen der beiden Zentralmächte angegriften wurde.
Wir erklärten den Krieg an Bulgarien  mit unseren
Verbündeten , mit denen wir bei den VermitFnugvver-

suchen in steter Uebereinstimmung zu Werke gegangen

" ^ Die vollständige und freundschaftliche SoridaritSt
der Alliierten  bekundet sich auch in der Entwicklung

divlomatischen Verhandlungen , in den ant oen verumr
denen Kriegsschauplätzen hartnäckig fortgeietz -n Kampsen
Der wirksame Beistand der italienichenWafsen fürdie ge¬
meinsame Sache ist der ganzen Welt bekannt . Seit Be
ginn unseres Krieges hat man im feindlichen ^ »ger den
furchtbaren Druck der italienischen Armee verspürt , die zur

ten . Die Wirksamkeit unseres militärischen Beistandes yar
sich aufs klarste erwiesen , als im letzten September Oeiter-
reich gezwungen war! in Eile beträchtliche Kontingente
v >in Galizien an die Alpen überzuführen , und als dieser

aenoffensive Rußlands ermoglrÄte.  Drehes
aemeinsame Vorgehen , das wählend rnedrerer Monate so-
wohl im Kriege als auch in den diplomatischen Verhand-
lunaen Befolgt wurde , hat uns von der Notwendigkeit über¬
zeugt öffentlich und feierlich Zeugnis abzuleaen von der
Solidarität , die zwischen den Alliierten besteht , dank einer
kemünsamen Erklärung der fünf Mächte wodurch das
zwischen Frankreich , Großbritannien und Rußland am
5 September 1914 getroffene Abkommen , dem sich Fayan
anschlotz , erneuert wurde . Unsere formelle  Bei¬
trittserklärung erfolgte schrtftlim in un
don,  und dies soll ein Zeugnis fein , das jedermann die

^ " ^Am ^ Schluß erklärte Sonnino noch folgendes : Die
politische und wirtschaftliche Unabhängigkeit Serbiens habe
immer einen springenden Punkt in der Politik Italiens
ans dem Balkan gebildet . (Hochrufe auf Serbien .) Diese
Politik entspreche einer wirtschaftlichen RNwendigkeft und
der Eristenz Italiens selbst als Großmacht . Eine politische
und wirtschaftliche Aufsaugung Serbiens durch Oesterreich-
Ungarn würde für Italien eine schwere und ständige Ge¬
fahr bedeuten und gleichzeitig unserer wirtschaftlichen
Ausdehnung auf der jenseitigen Küste des Adriatischen
Meeres eine unüberwindliche Mauer errichte « . (Zustim¬
mung .) Das Grüubuch — fuhr der Minister fort —, das
ich im vorigen Mai die Ehre hatte , dem Parlament vorzu¬
legen . bat unsere Aktion zur Verteidigung Serbiens noch
vor unserem Eintritt in den Krieg bekannt aemacht . Fm
Einvernehmen mit unseren Alliierten wollen " ir als un-
vermeidliches , notwendiges Ziel dieies großen Krieges die
Wiederherstellung des serbischen Volkes , in feiner vollen
Unabhängigkeit . (Lebhafter Beifall . Die Abaeordnten er¬
heben sich unter Hochrufen auf Serbien .) Die Anwesenheit
unserer Flagge auf dem jenseitigen Ufer desAüriaftschen
Meeres wird auch dazu beitragen , die traditionelle Politik
bezüglich Albaniens zu bekräftigen , da» letzt wie in Ser
Vergangenheit ein Interesse ersten Ranaes für uns dar¬
stellt insofern , als sein mit der Gestaltuna der Veütz « ?r
hältnisie im Adriatischen Meer eng verbundenes Schicksal
sowie die Aufrechterhaltung der Unabhangiakeft des , alba¬
nischen Volkes — dessen ausgesprochene und attehrwnrdige
Nationalität aus selbstsüchtigen Gründen verleugnet wor --
den ist — für Italien von der größten Bedeutuna ist. (Leb¬
hafte Zustimmung .) Für die Wiedererwerbuna unserer
natürlichen Grenze und die Eroberung der Morten Italiens
sorgt mit ebenso großer Zähigkeit wie Selbstverleugnung
und Elan die Tapferkeit der italienischen Trnvven . Dre
strategische Verteidigung des Adriatischen Meeres bildet
einen anderen springenden Punkt in unserer politischen
Aktion . Für Italien ist die Schaffung einer Lage am
Adriatischen Meer , die die ungünstige Lage unserer Küste
wettmacht , eine Lebensnotwendiakett . ..

Sonnino entbot schließlich den Alliierten Glückwünsche
zur Erreichung ihrer Ziele und eines dauernden Friedens.

ffirdfrtg, 3. Dezember 19^

uw man sich erinnerte , daß Salandra nach ieineur eigeyy,
Geständnis bereits im November 1914 den damaligen ftL
ordneten Orlando zum Eintritt in das Kabinett einlud, 5*.
zusammen den Krieg gegen Oesterreich vorzubereiten.

Gegen Deutschland.
Lugano , 2. Dez . (Eig . Tel . Zeus . ^

Die Internentionisten - Partei des italienischen
ments beschloß nach einer lebhaften, -r 1skusston einstina-̂
folgende Tagesoröung : Da , die Ziele umeres Krieges z«
nftt der Erfüllung der nationalen Forderungen nicht -i-
schöpfen , sondern durch innigste Zusammenarbeit mit
Verbündeten vervollständigt werden musien , um in Euevy-
Zustände zu schaffen , unter denen dre Achtung des Nationa-
litätsprinzrps und die Freiheit der Volker aewährleistet
ist gegen jede Vergewaltigung , erwartet die interveistw.
nistische Partei von der Negierung eure Erklärung . bie
jeden Zweifel über unser Verhältnis ^
Deutschland ausschließt,  das nur das krieg,
führender Mächte sein kann , und fordert dre Regierung ms,
der diesbezüglichen Einmütigkeit der Nation , der! unbesieg,
baren Tapferkeit des Heeres zu vertrauen und der orfettt.
lichen Meinung zu gestatten , frei und offen ohne utt*u.
lässige Beschränkung ihre Ansicht zu äußern.

Ladorna Vater und Sohn.
Fn der wertvollen Handschriftensammlung des Ber¬

liner Nervenarztes Dr . Placzek befindet sich auch eni intei-
ekiantes Blatt mit einer Eintragung Raifaele  Cadoi-
n a s des Eroberers von Rom (1879) und ^ aters 5c8
?etziaen Generals Cadorna . Der italienisch geschrieben!
Ausspruch lautet in der Uebersetzung:
Aussprucy 1 un6e &eg  Friedens werden mehr , als fi,

-s tun für Sen Bestand des Dreibundes eintreten
wissen der nur definitiv Tendenzen hat und da«
Draufgängertum einer Macht in Schranken hält.
beständig ftit 1870 aggressive Absichten aus Revailchi

Ä °man steht , ist Eadorna der Jüngere somit dem &
veraft chb?? das klüger sein will als die Henne.
enmmt er noch einmal zu der Ueberzeugung , daß er Beffet

da? an getan hätte , sich die Ansichten seines Vaters zu -tm
zu machenl __

Rumänien dleilt neutral.
London , 2. Dez . (Tel . Zens . Frkft.)

Dailn News " meldet über Kopenhagen aus BukaM,
, ' Xden  ernsten Wunsch an Rußland übermit-

in kab ? neutral zu blewem und daß infolgebesien , die
russische Flotte nicht die Erlaubnis erhalten könne, di,
Donau hinaufzufahren . (Frkft . Zig .)

Lugano , 2. Dez . (T .-U .-Tel .)
Der „Avanti ", das einzige Blatt , das etwas freier zu

sprechen vermag , stellt fest, daß die Mehrheit der Kammer
das eintretende Ministerium mit eisigem Schweigen emp¬
fangen habe . Sticht einmal einen Privatmann würde man
so behandeln , nachdem man ihn vorher mit so viel Lob
überhäufte . Allmählich erhitzte sich die Kammer namentlich
darum , weil die Sozialisten jeden sich bietenden Anlaß
benutzten , um scharfe Kritik zu äußern und leb¬
haft zu protestieren . Als Sonnino erzählte , wre die Re¬
gierung bis Mai alles aufgeboien habe , um dem Lande
den Schrecken eines Krieges zu ersparen , ging ein Murren
durch die äußerste Lin ke und einen Teil deS Zentrum . ,,

Wiesbaden , 3. Dezenter.

W ^ iLQSsrLicmMevö resnEM Jahre.  j§
- -- - - -- ' ^

3. Dezember.

Eine kaiserliche Ansprache ^ — In Serbien . - TürkW
Eine bedeutsame Ansprache hielt an diesem TMi»

SBiSSs
bewiesene Tapft ?keit und Standhaftigkeit und betonte to

zwischen den Zentralmächten in dre Welt gewtzS* “ S »« «mi«
Rtafsen - und Bundesgenossenschaft bestehe uno
bleibe Zur selben Zeit tobten die Kämpft um Lod,m
deren Größe und Ausdehnung man erst spater er»

Weniger erfreulich gestaltete sich die Lage « | £
die Oesterreicher zwar rn fererlicher und w .mener ^
an diesem Tage ihren Einzug in Belgrad h Me , ^
suqlirt ) bereits erkennen mußten , daß sie dre vw
Serben unterschätzt hatten , die nunmehr in bed^h ^
aueiie wieder vorrücktent so muß >e d. nn kurz (J

Einzug7 sch° n der Rückzug aus Belgrad wieder -mA
werden . — Vom türkischen Kriegsichaiiplatz 11 4
daß die muselmanischen Truppen im Kaukans . ^ ^
fluß vorrückten und bereits Datum  zu . ^ Sei
gannen . — Im Westen fanden zwar in Flandern ui>
Ältkirch französische Angriffe statt , diese
mühelos abgewiesen werden.

Äwei Vruder.
Roman von Kurt Berns.

(Nachdruck verboten .)
Erstes Kapitel.

Assessor Doktor juris Hanckelmann stand vor dem vom
Fußboden bis zur Decke reichenden Pserlerspiegel seinc»
Schlaszimmers , tupfte sich mit dem Taschentuch , da^ er „mit
Kölnisch Wasser angefeuchtet , die Stirn , schnippte ein Ltaub-
chen das sich auf dem rechten Aermel seines Smokings
brei 'tgemacht hatte , fort und ging mit lelbstzusriedenem
Lächeln um den schmalen Mund in das anstoßende Arber .» -

zimmer .^e ,̂ brehte er das elektrische Licht an , blieb
einen Auqenblick vor dem Schreibtisch stehen , einen prüfen¬
den Blick ' Lüf werfend , und steckte hastig ein Telegramm
in seine Brusttasche . Dann verließ er auch rftc,es Zimmer.

Nun stattd er in dem Korridor , woselbst ern lunger
Diener , der auch gleichzeitig sein Ehaufseur war den Geh¬
pelz bereit hielt und seinem Herrn anlegen halft Nach de^
letzten Londoner Mode war sein sterfkrempiger kleiner Hut.
ebenso der gelbe Rohrstock mit goldenem Knopf und Kette,
die weißgelben schwedischen Handschuhe mrt den dicken, brei-

tCtt  Wft ? r" jetzt die mit Teppichen belegten Marmorstufen
zum Kurfürsten dämm , an dem seine Wohnung lag . hrn-
unftrstftg das Einglas im linken Aug ^ , konnte man ihn
eher für einen Edelmann vom reinsten Wasser , als jur den
bürgerlichen Assessor Hanckelmann . den Sohn eines ein¬
fachen VolkSschullehrers ans Pommern , haften.

Run trat er zum Auto : „Kafsee KremntoriumI
Das war der Spitzname eines neuen Kaftees am Kur

Der Ĉhauffeur half seinem Herrn in den Wagen schloß
den Schlag und nahm den Platz neben dem Steuer ein.

Der junge Assesior hatte anscheinend Kopfschmerzen,
fl« , « er nahm im Wagen wiederum das mit totniwcm
Wasier aetränkte Taschentuch , um sich die Schlafen ^ kühlem
und während er es aus der Brusttasche zog , slog das Tele-
gramm , das er in dieselbe Tasche gesteckt hatte , mrt heraus
und auf den Boden des Wagens.

Unwillig zogen sich seine etwas zu schmalen »lugen - :
brauen zusammen . Er bückte sich, nahm das Telegramm , J
öffnete e$ nochmals und lo « -

,,Komme morgen mit dem Reunuhrzug ^ ^ nach

Aus einem pommerschen Nest kam das Telegramm.
Loitz hieß es , und nur den eingeweihten pommerschen Ur¬
bewohnern war der Name bekannt . , .

Der Assessor bekam stets eine gelinde Eanfthaut , wenn
er bei Behörden oder sonstigen dokumentarischen Handlun-
aen s inen Geburtsort mit dem vertrackten Ortsnamen an-
aeben m/ßte . Eine verrückte Idee von , meinem Vater ."
murmelte er , das Telegramm wieder emsieckend , „mir den
Menschen hier nach Berlin zu senden . macht sta der
alte Herr wahrscheinlich über Berlin denselben Begrtfs,
weil er es ia nie gesehen , als wäre es sem aelrebtes
Loitz Er hätte besser daran getan , den Jungen . . - Er
tupfte sich wieder mit dem Taschentuch dre Stirn » nd dachte
nach, was sein Bruder eigentlich gelernt hatte . Für den
hatte nicht eine gütige Erbtante , wie bei >öm , für sern Stw
dium Sorge tragen können , sondern der war , soviel er stch

ietzt erinnerte (zwischen ihnen beiden ^ are,njehn,ahriger
Altersunterschied ) zu einem Klamew und Orgelbauer in
Stralsund in die Lehre gekommen . Da sollte er nun , aus
gerechnet gerade er - der Assessor - für den Menschen
sorgen.

Der Gedanke war schauderhaft.
Was hatte er mit Klavierfabriken zu tun?
Auevfalls , daß er manchmal irgendwo auf einem Kla¬

vier iemand pauken hörte . Wie sagte doch Busch : Mustk ist
mit Geräusch verbunden . Der hatte , was den Aßeffor am
belanate recht. Für Musik schwärmte er nicht . Aber noch
weniger für Fabriken und deren Arbeiter , mit denen em
anständiger Mensch so wenig wie möglich ûsammeLkam.
Die Fabrikherren waren selbstverständlich öesellichaftsfahig.
Aber dazu rechnete doch fein Bruder nicht Der wollte nun
sicher in Berlin als einfacher Kuli herumlaufen.

Ein leiser Fluch - d- r Wagen hielt.
Der mausgraue Türhüter öffnete diensteifrig die^ Tur

des Kraftwagens und half — die Mütze in^der v. - „
Herrn Doktor heraus . Der grüßte in der nach asstgen Art
vornehmer Herren und Sing über die b s ans den fraßen
dämm hinaus gelegten mausgrauen Lauser in das Kaftce.

„Freu ' dich, Mädel , sreu ' dich. Mädel , morgen gibt 's
Sellcriesale

Wie die Mustk ihn von der Logengalerie wo
gestellt war , umschallte , wie ihn von allen
Frauenaugcn , neugierige Blicke "° u Männern k
wie das ihn gleich einer Ouvertüre des Lebens um ^
Stimmengewirr den Großstadtnerven wohltat . s
schlechte Stimmung verflog . Er suhlte sich enw 1
Stunden , die ihm das Telegramm vermretzt hatte.
Mensch . sRerlin*

Er berauschte sich an der Dekadenz , die diesem
wie ein hynotisierender Odeur anhaftete , . fl
er sich. Der Geschäftsführer trat «nt emer Bervem
ihm : „Herr Doktor befehlen - dort in der Este

Eitt  Ein lässiges „Danke , ich suche Bekannte " und
er sie entdeckt . vor i(t

Ein Tisch links unter der ^ genbrustvng .^ ^
Dämmerlicht einer mit farbiger Seite b ) ^ ei«et
bestrahlt — eine ftinge Dame , der auffällige ^
lome — große , nachtdunkle Augen , ein f,eH
schastlich gezeichnetes Gestcht — halb rm ^ chat cn ^
mit schwarzen Reihersedern bedeckten Hutes , vn
Tisch wie ein dienstbares Gesolge drei alte ; t
poliert glänzenden , weißen Schwftln . spärlich A, ' [r
icde Form der Knochenbildung schart hervori ^
Jedem Kenner Herren des Geldes , Könige

VC1  Der ^ Asiesior führte die ihm gereichft
Kommerzienratstochter an die ^wpen ” jen

So spät , Doktor ", ein lasches Achiclzucken , v ^
t« n gleitet nachlässig der Pelz in d e Hände
den Kellners . Stock und Znlindcr folgen . Dann ^
druck mit Kommerzienrat Grotzkops . dem
einem bekannten Geldmann der Berliner H
benen Königs der Hochfinanz . °

„Bedaure , lieber Kommerzienrat , fabelstast
gehabt ."

Einige Händedrücke mit den beiden andere « ^ 0-
Konfektion und Grundstück — erste Lc>ite
Verkehr mit dem Kommerzienrat Großkops ve

Während er sich setzte und ein Glas PU .
beobachtete Relln Grotzkopf durch ihre
Augen die Menschen , um sich zu überzeugen , r« tz-
es auf die umher sitzenden Bekannten machte.



Itag 5. Dezember 1915

&Itt.)
‘ * 3 *.

l£ 8e§ KZ
nicht tl
mit itz,

' ®U~DDO
Nation,
ährleist^
tertientio.
nng. 5it
^is ätts krieg,
rung»ns
unbesiegt
er öffettt.
ne unz».

des Bei.
ein inter-
Cadoi-

>terK des
:schriebe»,

ör, als ss<
eintrete»

unb das
hält, di!
Revanchi

>tt Le« R
Vielleicht

ß er Leis«
s zu eige»

nv

s. Frkst.)
s Bukarch,
d übermit-
edessen, die
könne, die

Dezember,

ihre.D

ttrieosgedenktage der Wiesbadener
Truppenteile.

Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 22Z.
. 1914. Mala Mierczonka . Erstürmung der russischen

SF Stellung und Eroberung einer russischen Batterie
von 8 Geschützen mit Munitionswagen.

Frsetzliche handhabe gegen Wucher und Sperre.
, Die Klagen über Preistreiberei  und über
M siche Sperre der Vorräte  bilden eine stän-

unserer Tageszeitungen . Es aibt kaum ein
^Maebiet , Las nicht unter diesen Verhältnissen litte.
Entsprechend dürfte es angebracht kein, an die Mög-
R» ett  zu erinnern , die dem drohen , der die selbstver-
-««dlichrn Pflichten des sozialen Gewissens in dieser
!r >verletzt. Drei Verordnungen bieten Handhaben wider
gSjer und Sverre.

t Bek. vom 23. Juli 1915, § 5 der Verordnung be-
^ ' nt Gefängnis bis zu 1 J -“hr und mit Geld-

ßis zu 1000 Mark oder mit einer dieser Strafen be¬
wirb , wer für Gegenstände des ^ glichen Bedarfs,

7ex. v ’
npt , daß mit Gefängnis bis

.. . . . - - .. .
besondere für Nahrungsmittel , Preise fordert , dre ber
Marktlage nicht entsprechen  und einen über
«^ igen Gewinn  enthalten , aber auch der , der

- TürM
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, betrat,.
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Sie ßilt für den, der Gegenstände des täglichen Bedarfs
»rüähält.  um bei der Veräußerung einen tt '5er= .

tsfciaen Gewinn zu erzielen.
Bek. vom 23. September 1915. 8 1 der Verordnung

^staunt : Personen , deren Unzuverlässigkeit im
sKjt helsbetrieb  öargewn ist, kann der Betrieb ihres

untersagt werden , wenn es sich um den Handel in
««aen fänden des täglichen Bedarfs,  insbesondere
Nahrungsmittel  handelt . Unzuverlässigkeit liegt
^»besondere dann vor , wenn die Vorschriften über H ö ch st-

lC jle,  Vorratserhebungen , übermäßige Preis -
». iaeruug  und Preisaushang nicht beachtet werden.

Nek. vom 4. November 1915 betreffend die Regelung
Vr Preise für Schlachtschweine und fita Schweinefleisch:
,19  bestimmt, daß die zuständige Behörde Geschäftsbetriebe
«ießen kann , deren Unternehmer oder Betriebsleiter sich
w Befolgen der Pflichten , die ' ihnen durch diese Verorö-
E oder durch die dazu erlassenen Ausfübrungsbefttm-
v»»M auferlegt sind , unzuverlässig  zeiaen.

Die städtische Bntterversorgung . Die so lange erwar¬
tete Butter wird voraussichtlich im Laufe des Tages
eintreffen. Der Verkauf ist vom Magistrat den hiesigen
Butterh än  ö le  r n übertragen worden . Es dürfen nur
Mengen von je A Pfund abgegeben werden . Der Magi-
itrat macht darauf aufmerksam , daß die größte Sparsamkeit
im Gebrauch von Butter geboten ist. Die Ausgabe von
Biitterkarten bleibt Vorbehalten.

I « der Ausgabe der Brotkarten tritt vom 6. Dezember
ch eine Aenderung ein : Die Ausgabetage für neue Brot¬
marken werden um 8 Tage vermehrt : die Ausgabe , die
Wer immer Donnerstag ihren Anfang nahm , beginnt
«om8. Dezember ab bereits Montags . Bon Montags an
ISnnen also bereits Marken abgeholt werden . Seren Giltig¬
keit mit dem Montag der nächsten Woche beginnt.

Ausstellung und Verkauf von Arbeiten der Verrvun-
&!te« des Paulinenschlotzlazaretts . Schöne Gießerzeugnisfe
Men die Verwundeten zum Besten ihres Lazarettes aus.
Herr Süß hat bereitwilligst den Laden Langgasse 25 zur
Äersügung gestellt. Damen und Verwundete des Laza¬
retts leiten den Verkauf , der Sonntag , den 5. Dezember und

"Kontor den 6. Dezember von 9 vis 7 Uhr stattfinden
wirk. Bei den Gießereierzeugnissen sind Waffengattungen,
i» Silber glitzernd , vertreten , von den schweren Reitern
bis zu den Schützengräbensoldaten : sie werden als Weih-

Wsgeschenke für Knaben die größte Freude erregen,
i Prüfung der Qnittnngskarten . Gelegentlich der in
Mger Stadt zurzeit stattfinöenden Quittungskartenprü-
kng ist die Wahrnehmung gemacht worden , daß vielfach
slsieitgeber mit der Markenverwendung tat Rückstände

W . Da diele Ver ' änmiiiS mit Ordnungsstrafe bedroht
“ empfiehlt es sich, im eigenen Interesse , und um Weit-

"gkeiten zu vermeiden , daß etwa noch vorhandene Rück-
-- oe alsbald nachgeholt werden . Auch wird erneut dar-
«s hingewiesen, daß die Marken mit dem Sonntags-
iatum , als Schlnßtag der Woche, zu entwerten sind.

Die Prämie von 398 688 Mark . Bei der gestrigen Nach-
Etagsziehung der sechsten preußischen und süddeutschen

Messenlotterie fiel die Prämie  von zweimal 800 000 Mk.
Las Los 129 176, das mit einem Gewinn von 1000 Mk.

Dogen war . Die eine Abteilung des' Loses wurde in
Men-Ruhr , d!e andere in Sachsen-Altenburg gespielt . _

[fcnto, von den Damen Berlin W stark umworbene Assessor
' ihr Platz genommen.
,Sie konnte zufrieden sein. Sie sah, wie die kleine
"ne Wandler , die Tochter eines vermögenden Spekulan-
^ußerst hochmütig die Lippen schürzte und dann mit

krampfhaften Lächeln sich zur Freundin , der dicken
Baumeister Schaller , wandte , und ihr irgend eine

he Bemerkung zuflüsterte.
lFortsetzung folgt .)
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EoeihesGeschwister" als Oper.
Frankfurt  a . M ., 1. Dez ., schreibt unser

Mitarbeiter:
, deit einer Reihe von Jahren wirkt Dr . Ludwig
- Uenberg  als erster Kapellmeister an der Frank-

Oper, ein Musiker von feinen , künstlerischen Eigen-
tzen, die sjch Wehr in verinnerlichter , durchgeistigter
>e als in den starken Wallungen eines hinreißenden

/pore.ments äußern . Das schließt jedoch nicht aus , daß
; “OK Brahms hochgeschätzteDirigent , der übrigens auch

Pranist von klassischer Formvollendung ist, nicht auch
ßViflicher Interpret der Wagnerschen Tondichtungen
^Als Komponist wandelt Dr . Rottenbcra die stillen
"einer versonnenen , besonders in derWiederspiegelnng

neferen seelischen Empfindens und in lyrischen
Uten bedeutungsvollen Kunst . Er konnte es infolge-

. auch wagen , Goethes „G e s chw t st e r ", ein Werk
Irischer Seelenzustänbe , das sich abseits aller realen

8e hält , in der reinen dichterischen Fassung zu ver-
irer «,® 3 muß allerdings gleich bemerkt werden , daß
MMersnch , so geistreich er auch durchgeführt wurde und
^ ^ tad das musikalische Ausdrucksvermögen auch ist,

- " o rin problematisches Unterfangen bleibt , denn
^rg nähert sich fast dem Prinzip der absoluten
und damit ist in der Oper um so weniger anzu»

le abstrakter sich Dichtung und Musik gegenüber
tz «Nlichkn Verlangen des Hörers nach Form und Aus-
,^ halten . Jedenfalls aber hat sich Dr . Rottenveog

Tonkünstler von außerordentlichem musikalischem
erwiesen , als er die Kühnheit besaß, aerabe die
»«r" zum Gegenstand einer Over zu machen Denn

Wiesbadener Zeitrmsi

I TTeute begfinnen wir mit dem Abdruck des
H Romans

Zwei Brüder
von Curt Berns.

Bescheidenheit und Arroganz , kindliche Naivität
und Blasiertheit in der höchsten Potenz , unermüd¬
liche Schaffensfreude und zermürbende Trägheit
sind die Merkmale, die hier zwei grundverschie¬
dene Brüder kennzeichnen. Der feinsinnige Ver¬
fasser hat hier ein Werk geschaffen , das dem
Menschenkenner ehrliche Freude machen wird,
dazu kommt die spannende Handlung , die das
Interesse des Lesers bis zum letzten Kapitel fesselt.v*._ __ __ —-—-

Kurhaus, T -̂ ater, Vereine» Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  Das Könial . Theater

veranstaltet in der nächsten Woche eine Gesamtaufführung
von Richard Wagners „Ring des Nibelungen ", welche am
Dienstag , den 7. Dezember mit dem Vorabend „Das Rhein¬
gold " .hren Anfang nehmen wird . Am Mittwoch , den 8.
folgt dann gls erster Tag „Die Walküre ", während der
zweite Tag : „Siegfried " für Freitag , den 10. und der Schluß
des Zyklus : „Götterdämmerung " fita Sonntag , d-en 12. Dez.
festgesetzt ist. Die Ahonnementsbuchstaben verteilen sich auf
den Ring nachstehend: „Rhetngold " B , „Walküre " D, „Sieg¬
fried ' 0 , und „GöP - röämmeruna " A. — Bei Abnahme
eines gleichwertige ^ Matzes für Elle 4 Rinavorstellungen
tritt Preisermäßig '— - ein . Die Abonnenten des Königl.
Theaters erhalten P, '°' sermäßtg "mr bei Abnahme eines
gleichwertigen Platz -s für alle nicht in ihr Abonnement
fallenden Vorstellungen des Zyklus gegen Vor ' - ianng der
Abonnementskarte Der Boroerkauf beginnt am Freitag,
öen 3. ü. Mts . — Morgen Samstag geht die Over „Mona
Lisa " ,st : viertenmat ? fat Abonnement B in Szene . In
der Titelpartie tritt wieder Fran Wedekrnd -Klebe ans,
während die weitere Besetzung bis traf den „Pietro " , wel¬
chen diesmal Herr Bohn -n singen wird , unverändert bleibt.

1? ? hrerinnenverein für Nassau.  E . V . Am
Samstag , den 4. Dezember , nachmittags 5 Uhr . Nonats-
versammlung ans der Rheinhöhe . Berufsberatung . Ver¬
einsangelegenheiten Kriegshanzo "heit mttbrina °n

Sichtbild er - Vortrag.  Der Kolonialkriegerdank
veranstaltet am Samstag , den 4, Dezember , abends 8 Uhr,
im kleinen Saale des Kurhauses einen Vortragsabend , an
dem Oberst a. D . S p l i n t e r , 1. Vorsitzender der Abteilung
Wiesbaden ber Deutschen Kolonialgesellschast , über:
„Aegnvten , Land und Leute und den Snezkanal " sprechen
wird . Der Bortraz wird von vorzüglichen Lichtbildern be¬
gleitet sein. Wir machen auf die Veranstaltung besonders
aufmerksam . Eintrittskarten zu 2. 1 unö 0.50 Mk . sind an
der Tageskasse des Kurhauses zu haben.

vermischte.
Kriegsgeld i« früheren Zeiten . Erst jetzt , nachdem das

eiserne Fünfpfennigstück bereits seit vier Wochen von der
Kgl . Münze ausgegeben ist, wird es im Verkehr eigentlich
sichtbar. In der ersten Zeit verschwanden sie schnell in den
Taschen der Sammler . Nun sie in größerer Zahl auftau¬
chen. hat der Volkswitz die kleinen dunklen Stücke auch
gleich mit einem Spottnamen belegt . Hosenknöpfe nennt
er sie, vermutlich wegen ihres blechernen Klanges , den sie
beim Aufschlagen geben . Auch frühere Kriege kannten die
Herstellung sogenannten „Kriegsgelöes " , d. h. den Ersatz
einer vollwichtigen Münze durch eine geringwertige,
schlechtlegierte oder die vollwichtige hatte einen über den
gesetzmäßigen hinansgehenden Kurs . Rom vor allem hat,
wie Semerau in der „Zeit im Bild " schreibt , mehrmals
Kriegsgeld angefertiqt . Deutschland hat der dreißigfäyrige
Krieg das schlechteste Kriegsgelü gebracht . Der ReichStaler,
ber 1617 noch 9g Kreuzer galt , war um 1622 auf 600 Kreu¬
zer gestiegen . Die neuen Münzen , die geschlagen wurden,
waren zugleich aus immer schlechterem Silber hergestellt.
Auch die ohnehin nur schlecht versilberten Stücke wichen
schließlich dem aus weißgesottenem Kupfer verfertigten unö
endlich wurde selbst geschlagenes Blech ausgegeben . Wäh¬
rend des siebenjährigen Krieges wurden die sogenannten
Ephraimiten geschlagen, Münzen , die die Firma Ephraim
u . Eo . herzustellen von Friedrich dem Großen ermächtigt
war . Welchen Wert sie hatten , beweisen am besten die bei¬

abseits jeglichen stofflichen Interesses , wie es kraftvoll-
dramatische Kunst zur Voraussetzung hat , war er auS
künstlerischer Selbstbestimmunq auf Tonmalerei und auf
ästhetisch-kontemplatives Musizieren angewiesen : er mutzte
sich der Sprache 6)oethes , dessen Handluna und den aus der
Dichtung aufklinaenden zarten Stimmungen anvassen und
diese stilistische Harmonie mit der Dichtung war nur
möglich durch den völligen Verzicht auf die hergebrachten,
formal -prägnanten Ansdrucksmittel der musikalisch-drama¬
tischen Kunst . Für das große Publikum wird dies WerJ
ungeachtet seiner Feinheiten und Schönheiten , schwer ver¬
ständlich sein , aber es ist das Bekenntnis einer Persönlich¬
keit, die zwischen Romantik und Neutönertum ihre eigenen
Wege geht unö sich dabei in fesselnder Geschlossenheit ihres
musikalischen Wesens darbietet.

Der Komponist leitete sein Werk selbst, um die Wieder¬
gabe machten sich Frau Voennecken und die Herren Hutt,
Brinkmann und GareiS verdient.

In direktem Gegensatz zu Rottenberg steht der musika¬
lisch-materielle Münchener Bühnenleiter . Herr v. Fran¬
kenstein.  Seine „Rah  ab ", nach dem biblischen Text,
ist eine formschöne, in orientalisches Kolorit getauchte , die
Stimmung mit großer Sicherheit festhaltende und steigernde
konkret -dramatische Over , die dem Bedürfnis des Publi¬
kums nach musikalischer Farbenpracht , Ansdrucksreichtum,
Melodie und instrumentale Wirkung in jeder Weise ent-
aegenkommt . Herr v. Frankenstein ist das . was man
einen gewandten Mnsiker nennt , in seiner Partitur geht
alles klar und natürlich vor sich, es aibt keine Probleme
und Theoreme , trotzdem wird jede üble Konventionalität
vermieden , und zwar durch da? feine , sichere Taktgefühl
und den Yleschmack des Tondichter ?. Als Miram und
Rahab boten Herr Fänger und Frau Gentner -Fischer zwei
ausgezeichnete Leistungen , die, wie auch das Werk , seiten?
des ' Publikums lebhafte Würdigung fanden.

Den Beschluß de» Abend » bildete ein non Ballettmeister
K r ö l l e r entworsener »riechischeS Tanzspiel „BacchuS-
f e st" mit Teilen der Brethovenfchen Ballettmustk „Prome¬
theus ". Gefällige Tanzwirkungen und hübsche Bühnen¬
bilder sicherten diesem Versuch einer Neubelebung der
dramatischen Tanzkunst auf dem Boden klassischer Musik
einen nicht zu bestreitenden Erfolg.
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den Sprüchlein , die über sie in Umlauf waren : Von außen
schön — von innen schlimm oder : von außen Fritz , von
innen Ephraim.

„Gottesurteil " in Indien . Der alte Rechtsbrauch,
einen Verdächtigen dem sog. „Gottesurteil " zu unterstellen,
ist auch in Indien bekannt . Ein Weltreisender , bei dem in
Assam unter der Dienerschaft ein Diebstahl voraekommen
war , hat darüber folgendes berichtet : Da der Täter unter
der großen Schar der Bediensteten nicht ohne weiteres zu
entdecken war , schlug einer der Sadr .-Amins , d. h. W?is,m,
ein GoteSurteil durch Kauen von Reiskörnern vor . Der
Reisende stimmte zu unter dem Vorbehalt , daß niemand an
seiner Gesundheit geschädigt wurde . Es wurde nun jedem
der Verdächtigen eine gleiche, abgewogene Menge von
Reis , etwa ein Eßlöffel voll , zum kauen aegeben und dabei
feierlich ausgesprochen : „Die Gottheit wird dem Täter die
Kaumuskeln binden ." AlS nach zwei bis drei Minuten
jeder öen Reis auf den Tisch spucken mußte , waren nur bei
einem einzigen nicht mehr Sie einzelnen Körner zu un¬
terscheiden . Auf den einfachen Vorhalt , er müsie sich schul¬
dig fühlen , da er sich mehr als die übrigen angestrengt
habe , gestand er den Diebstahl und zeigte das Versteck des
Gestohlenen.

Volkswirtschaft.
Mainzer Rktien -Vierbranerei in Mainz.

Dem Geschäftsbericht  des Vorstandes für die
zum 14. Dez . einberufene 55. ordentliche OSeneralversamm-
lung entnehmen wir die folgenden Ausführnngen:

„Das abgelaufene Geschäftsjahr steht in seinem ganzen
Verlaufe unter der Wirkung des Krieges . Von unserem
Personal stehen heute 198 Mann im Felde . 11 wurden
durch das Eiserne Kreuz und andere Tapferkeitsabzeichen
ausgezeichnet . Einer unter ihnen , unser Buchhalter Herr
Georg Mahr , fand in der Champagne den Heldentod.
Wenn Deutschland die bei Beginn wohl von niemanden
erwartete lange Kriegsdaner auch wirtschaftlich nngeschwächt
bestanden hat , so verdankt es diese große Tatsache der
Anpassungsfähigkeit  seiner Volkswirtschaft . Auch
wir haben uns bemüht , was an unserem kleinen Teil war.
die Pflicht der Daheimgebliebencn zu erfüllen und können
ein günstiges Ergebnis  vorlegen . Die Familien
unserer Kriegsteilnehmer unterstützen wir weiter durch
Auszahlung eines auskömmlichen Teiles des früheren
Arbeitsverdienstes ihrer Ernährer . Durch Einstellung
neuer , auch weiblicher Beamten , sowie die Beschaffung
einer Abteilung von 40 russischen Gcfanaenen -Arbeitern
konnten wir die ausgefallenen Kräfte meist aenügend er¬
gänzen . Für unsere beschlagnahmten 87 Pferde und die
Benzinkraftwagen fanden wir Ersatz durch Neukauf von
Pferden , Ochsen und Eseln , sowie die Anschaffung von
Elektrokraftwagen . Die knappen Kohlbttlieserungen er¬
gänzten wir durch einen Abschluß auf Gaskoks aus den
städtischen Werken . Unser Eierkühlhaus wurde nach Ein¬
stellung auf niedere Temperaturen , zur Laaerung von
Fleischvorräten der Reichseinkaufsgesellschaft günstig ver¬
wertet . Unsere großen Bestände und geräumigen Lager¬
keller gestatteten unS den Ankauf fremder Brau¬
rechte,  so baß die Wirkung der Kontinaentierung des
deutschen Braugewerbes für unseren Betrieb in diesem
Geschäftsjghre noch nicht Platz griff . Unser Umsatz ist der
gleiche geblieben wie im Vorjahre , das finanzielle Ergebnts
übersteigt es beträchtlich ." ^

Von dem erzielten Rohüberschlcß von 1 096 765.98 M
sind zu kürzen für zweifelhafte Außenstände 80 000 M ., für
Abschreibungen a) auf Liegenschaften 135 842.87 M ., b) auf
Maschinen , Geräte etc. 407 534.63 M ., zusammen 623 378.50
M . Der Reingewinn  beträgt somit 473 387.43 M.
Hierzu tritt ein Vortrag vom vorigen Jahre von 95 317.17,
zusammen 568 704.60 M . Es wird beantragt : 100 000 M.
für außerodentliche Betriebsrücklage lKrieasrücklage ) zur
Verfügung des Aufsichtsrgtes : 20 000 M . Zuweisung zum
Sicherheitsbestand : 8000 M . Rückstellung für Talonsteuer:
6000 M . Rückstellung für den Wehrbettraa : 30 000 M . Rück¬
stellung für LieVesgaben zu verwenden . 297 000 M . 9 Proz.
Dividende  von 3 800 000 M . Aktienkapital , zahlbar vom
2. Januar 1916 ab, zur Verteilung zu bringen . 13 304.05 M.
Gewinnanteil an den Aufsichtsrat gemäß Gesellschaftsver¬
trag , und 94 400.25 M . Vortrag aus neues Jahr . Die bare
Steuerleistung des linternehMens betrug in diesem Jahre
insgesamt 1 079 972.90 M . ^ ,

Ueber die Aussichten bemerkt der Bericht : „Im be¬
gonnenen Geschäftsjahre machen sich nach 'Erschöpfung der
alten Vorräte die Einschränkungen auf allen Gebieten voll
fühlbar . Sein Ergebnis wird deshalb das diesjährige nicht
erreichen . Wenn es , wie zuversichtlich zu erwarten steht,
unserem Volke ln Waffen gelingt , das deutsche Land auch
ferner vom Feinde freizuhalten und im kommenden Jahre
einen siegreichen Frieden zu erstreiten , so werden auch wir
dann neuen Bahnen der Entwicklung antgegenaehen . Bis
dahin heißt es bei uns im kleinen wie dort im großen:
Aushalten !"

Berliner Börsenbericht vom 2. Dez . Rüstungswerte
g-'ngen weiter zurück. Der Montanaktienmarkt war still.
Phönix . Bocbumer , Oberbeöarf und Earo schwächten prozent-
weise ab Gut behauptet Sebissahrtswette . Stahlwcrte
lBccker Stahl v .t6 Lindenberg Stahl ) , sowi S ^ - iens und
HalZke in Erwartung eines günstigen Abschlusses zeigten
steigende Tendenz . Bemerkenswert ivar auch heute das
lebhafte Jnteresie für die Kriegsanleihen , sowie für die
4proz . Anleihen de? Reiches und der Bundesstaaten . Vri-
vitdiskont zirka 4 pCt .. tägliches Geld 4'A pEt . und darunter.

Frankfurter Börsenbericht vom 2. Dez . Der Verkehr
war matt . Rüstungspavierc tendierten iveiter nach unten,
auch chemische Werte ließen nach. Moutnnvapiere zumteil
niedriger . Bankaktien und Elektrowerte ziemlich behaup¬
tet , ebenso SchtsfahrtSaktie ». von denen nur Lloyd etwas
abbröckelten . 6)eaen Schluß wurde die Strömung für Rü¬
stungspapiere etwas fester. Einheimi ' che Staatsfonds be¬
hauptet . Privatdiskoni ca. 4 pEt.

E . Weinverstefgeruns . Neustadt  a . H., 30. Nov . Im
Saalbau hier ließ heute WeingutShesitzer Jos . Schaesfer
etwa 100 900 Liter 1914  e r Weißweine versteigern . Die
Eignerschätzung für je 1000 Liter bewegte sieh von M . 629
bis M . 900. Bei gutem Besuch wurden von 30 2!rn . 16 Nrn.
abgegeben . Es erzielten je 1000 Liter Nenstadter M . 550.
580, 565, 575: Haardtcr M . 580. 590. 560, 735: Königsbauer
M . 080 780, 730. 78A 840; Diirkbcimer M . 740; Former M.
750; Deidc ^heimer M . 760. Der gesamte Erlös für die ab¬
gegebenen Weine beträgt M . 88 038.. .  .

» « dflMtimj : •ernl ) « rk  N . o t h « I.
Verantwortlich tfir »rutsche im» nuJmfirflflc Politik : B. "irot » n »;
für Knust, Wistenschast, Nnterbaltun, »- un!> onlkswlrttchaftltchen Teil:
SEI. E. Nilensterger; |flr P,at !» und Lanstnachrtlhtcn, Gericht Und
Sport : L. Dietzel;  sür die « »zeige»: Carl Röstet;  sämtlich tuWiedoaöen.
DruN u>Verlag der Wieöbadesrr Verl - gS - Anstalt G. m. b. S.
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Weihnachten
WiesVasener Aeiiim§ Freitag, 3. Dezember 19^

LMB or nahezu einem Jahre wurde unter dem Weihnachlsbaum des Roten Kreuzes die Hoffnung ausgesprochen , daß Weihnachten des kommenden Jahv -Z
ein Dankesfest des Friedens winde . Die Hoffnung ist unerfüllt geblieben . Nach langen Monaten schwersten^Kampfe .-, ertönen die Weihnacht
alotfett wieder durch die Lande , draußen in Feindesland den Vätern und Söhnen , hier m der Heimat den Frauen um Kmdern , Elterh

und Müttern , und den Hinterbliebenen der gefallenen , nie zu einer Weihnacht Wiederkehr enden Helden.
wie es im verqangenen Jahre als eine Pflicht des Herzens empfunden wurde , mit den fangenden und Bedruckten

Weihnacht zu feiern , so ist es auch in diesem Jahre ein unabwersbares Verlangen , unter dem deutschen werhnachtsbaurn
der Mütter und ttinder zu gedenken , deren stilles Dulden mithilft , den Urieg zu gewannen.

Dankt den Tapferen in Zeindesland durch wohttun an ihren Lieben.
Ein zufriedener Gruß aus der Heimat gibt den Helden draußen neuen Mut und neue Kraft — Ein Schimmer von Sonne , em Freudenschein
muß am Weihnachtsabend in jedem KriegerShaus sein und das Gefühl bestärken , daß den Bedruckten geholten wird . .

(Bebt uns , damit wir geben können» es gilt Weihnachten, das Fest der Liebe und Dankbarkeit zu feiern.

Oer Magistrat der Residenzstadt Wiesbaden
Gläfling , Oberbürgermeister. 3120

Rreiskomitee des Roten Rreuzes, Abteilung !V. W
Fr « , Regierungspräsident von Meist « , Vorsitzende . Fr ° n von yochwächter , stell». B °>sitzende.

Stadthauptkafle Rathaus , Zimmer t ; Deutsche Sank ; Wiesbadener Ortung ; Wiesbadener Neueste
(111t HI vljlCUvll . Nachrichten ; Rheinische Volkszeitung ; Wiesbadener Sadeblatt ; wresbadener Tagblatt.

Bekanntmachung.
In der Ausgabe der Brotmarken tritt vom

6. Dezember ab folgende Aenderung ein:
Die Ausgabetage für neue Brotinarken werden um

3 Tage vermehrt; die Ausgabe, die bisher immer Donners¬
tags ihren Anfang nahm, beginnt vom 6. Dezember ab
bereits Montags. Bon Montags an können also bereits
Marken abgeholt werden, deren Gültigkeit mit dem Montog
der nächsten Woche beginnt.

Wiesbaden , den 1. Dezember 1915.
3124  Der Magistrat.

Städtischer
Kolonialwaren■Octlta!it

BisrnarSring 11  und Häfrrergafle 17.

Rondenfierte Mich
lose ausgewogen . Mk. 0.43 für den 1ji Liter.

WM— Bitte Milchkanne milbringen. "IM 3i-5

Königliche Schauspiele.
Freitag, 8. Dezember, abends 6.SS Uhr. 15. Vorstellung

Maria Stuart.
Ein Trauerspiel in S Akten von Friedrich von Schiller.

In Szene gesetzt von Herrn P-gifleur Legal.

Abonnement8.

Frau Bayrhammer
Frl. Gauby
Herr Evcrth
Herr Schwab
Herr Ehren»

Herr Lehrmann
Herr Schneeweiß
Herr Zollin
Herr Hossmann a. ®.
Herr lliodiu»

Esisabeth, Königin von England
Maria Stuart, Königin von Schottland,
Robert Duülcy, Graf von Leiecster . .
«eoiß Talboi, Gras von Shremdbury
Wilhelm C-cil, Baron von Burleigh, .

Großschatzmoistor
Gras, von Kent . .
Wilhelm Davlson, Staatssekretär. . .
Amtas Paulet, Ritter . . •
Mortimer, sein Nesse.
Gras Aubespine, französischer Gesandter , . . .
Gras Bcllievrc, . $ err  heftet

außerordentlicher Boischaster von Frankreich
Okclly, Mortimer'» Freund . Herr Facoby
Melvil, H- uShofmelstcr der Bftirta. . . . . Herr Legal
Drugeon Drury, zweiter Hüter der Maria . . Herr Maschck
Hanna Kennedy, Amme der Maria. . . . .  Frl . Wohlgemutst
Margaretha Kurl . . Frl. Mumme
Ein Ossizier der Leibwache . Herr Spieß
Ei» Page der Kö»igin . . . . . . . . . Frl . Kl. Schneide«

Dheriss der Grafschaft. Fraiizöstsche und englische Herren.
Pagen und Diener der Königin von England.

Dienerin der Königin von Schottland. Trabanten.
Spielleitung: Herr Regisieur Legal.

Drnrichtnn, de» Bühnenbild-»: Herr Maschinerte-OberinspektorSchleim
Ginrichtungder Trachten: Herr » «rd« ,be.Oberinspcktor Geyer.

Ende etwa te.15 Uhr.

Machenspiclplan.
Ab. 8 .: Oberon. —
zerbrochene Krug.

SamStag, »., Ab. D.
Montag, »., Ab. 6T-:

: Mvna Lisa. — Sonntag,
Die Lokalbahn. Hierauf: Der

Residenz - Theater.
Freitag, 3. Dezember, abend» 8 Uhr. BolkS-Borstellung.

Wohltäter der Menschheit.
Schauspiel in 3 Akten von Felix Philippi. Spicllettung: Feodor Brüht.

Erbprinz Carl Victor . Werner Hollmann
Geheimrat von Fortenbach. 0 »«» Flics«
Gustav, sein Sohn, Adjutant beim Erbprinzen. Gustav Echcnck
Katartne, . . Marberg
Paul«, . . EN- . Tillmann

seine Töchter
»r.  Eduard Martin», mit Katartnen verheiratet Heinrich Kamm
»r . Alfred Kays« . Drlch Möller
Fräulein van Rndolfi, Hosdame. Marly Markgraf
Kammerherr von Brock . Albert Ihle
Kiedrich, bei Mariiirs bedienstet . Georg May
Karl, bei Kortenbach bedicnstet. . . . .. . Aldutn Unger
Marie, bei Forteubach bcdienftet. Edith Withase

Ort: Eine deutsche Residenz.
Ende nach 18 Uhr.

Wachenspielpl«». S - m»tag, «.: » te schmebendc Fun,fr au. Neuheit.
Stznntag, nachm. S.SO Uhr: Seine -tnzi, - Frau. Abend» 7 Uhr: Die
schwebende Jungfrau.

Thalia -Theater !
Mnderne sirbtspirlc.

«irchaaffe7:. Fernsvrecher«l -!7
Mglich«acknr. 4—11 llhr:

ErktNassige Vorführungen.
Ram 1.—?. » ez' wb« 1915'

„Iapatas Bande ".
Sufispik! in r Akt«: mit All» Riklsrn

„Ein Dämon".
De«m« in 3 Men

— Monopol- —
Lichtspiele. Wilhelmstrabe 8.

Erste» Gin» Wiesbadens .
Auf vickfochen» wusch bis Freitagverlängert̂

Las Gesetz der Mine.
(Joe Deevs Serie 1915/16)

Spannender Ari« in«l-Roman in
4 LeUen (WißitU* t . in den

Ti<n«ant-Min«!i Afrika- )
Kranz Hafer S^rie^l915/16:

?nfffoi«4 k» » Lailen.
Borfiihr . i » I* und Uhr.

SemSHnIichr Preise

——ttinephon . ——
Erstklassige Lichtspiele.

TannuSstr- t . Fernsprecher 6181.
»8. Rav »i« 3. kez :
I 4 lustipe Tage!

Ein verliebter Racker.
Reizende» Lustspiel in 3 >kten mit
bet hum»rv»l »n » arrit » kixler.

Stal » der Firma
in 1 Kapiteln

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dobdeimer Strabe 19.
Freitag, 3. Dez ., abend» 8 Uhr:

Buntes Theater.
Sonn- und Feiertag» zwei Bor.

stellungen »III unb 8 Uhr.

Auswärtige Theater.
Stadttheater Franklurt a M.

Schanfptekhau».
Freitag, ». Dez., a»end» 7.88 Uhr!

Der Strom.

Neues Tbeater Frankfurt a. M.
Freitag, 3. Dez ., abend» 8 Uhr:

Paracelsn» - Di « G-sährti»
Der grüne Lakad».

Etadttdeater Hanau a. M.
Freit«, , r. De,., abend» « Uhr:

D« lie>« Pepi.

Kgl Vckauspirle kaffel.
Freitag, 8. Dez., abend» 7.8» Uhr:
Djamtleh. Der Barbier von » «, »«»

«robb . Sottbeater Mannheim.
Freitag, 8. De, ., abend» 8 Uhr:

Hinsel und Gretel.
Gierans: Rattvnaltänze.

höchste Preise f. getrag . Herren-
Damen»u.Kinderklcider.Schube.
Wäsche. Pelze. Gold. Bilb . Bril¬
lant .,Pfands « ,Zabngebiffe. fsis

Kreiskomitee vom Roten Kreuz
Abteilung 10, Fürsorge für die Kriegsbeschädigten:

Ausstellung und Verkauf
von Handarbeiten verwundeter Krieger

des Teillazaretts Panlinenstist
tm Reisebüro von JL. Rettenmejrer im Hotel Vier

.lahro »*eiten , Kaiser-FrieSrich-Platz 2.
Eröffnung : Donnerstag , den 2 . Dezember.

Die Arbeiten sind größtenteils nach eigenen Gedanken der
Soldaten oder ihrer Lehrmeisterinnen entstanden: sie berühren
die verschiedensten Gebiete der Technik— wie Knüvfen, Filieren.
Stricken, Kleben. Korbflechten lind Weben. Znr Ausstellung ge¬
langen Handtaschen in den mannigsaltigsten Ausführungenund
au» verschiedenen Materialien, wie Baumwollgarn. Seide. Metall¬
faden. Derlen. Ferner Toilettekissen mit geknüpften Dcckchcn,
Hängematten und Kinderhäubchen. auch grobe und kleinere Korbe
airS Peddigrohr.

Neubestellungen werden nach Wunsch und Geschmack des Be-
stellcrS anSaefübrtu. am Berkanfsortc gerne entgegengenommen.

Jedermann ist zur Besichtigung freundlich eingeladen. 3118

Krieasabende
mgrossen Saale der Trcrn <*«' ««*(iachatt,Schwalbacher Strasse 8.
28.Abend: Sonata «, dsn5. Dsztmber, 8 Uhr.

I.eilung : H»rr Rrktor VleMi.
Unter Mitwii kling der Kgl. Hofopernsänge¬
rin Frl. H*«s, Frl Ba*r und der Kapelle des
Ers .-Batail ons de* Res.-Regt«. Nr. 80, unter

Leitung des Hern Kapellmeisters Haberland.
Ansprachen: F>au Dr. Reben, Herr Pfarrer Dr. Hüfner.

Eintrittspreis 20 Pfg. elnschliessl. Kleidergebühr . Vorver¬
kauf am Sonntag von 11—1 und von 2Rg—4 Uhr am Saaleingang.

Sdmeider’s Kunstausstellung
Frankfurt am Main

Rssamarkt t3 .'Am Gutenbergdenkmal)
Gedächtnis- Ausstellung des für das Vaterland

gefallenen Frankfurter Malers
Fritz Gr ätz.

Waldemar Coste
(Landschaften Interieurs Bildnisse)

Prof. F. Erast Morgaastern
(seine neuesten Bilder von Königstein)

KBnotlona I Rangen
Li8ber»aaa Tüosca- Trfebaeru. a.

Junger zukunftsreicher Künstler
FraakfortarK&astlar. 3122

\0^

Russlellung.Verluul SE
der Arbeiten von

OmnKdn des Paolincnsdiioss:Lazaretts
&ggr  Langgasse LS. "MU

Sonntag , den 5. D «zomber , von i/21Ü- 7 Uhr,
Montag den 6 . Dezember , von 9- 7 Uhr.

Zum Verkauf kommen: Hervorragend schöne Giesserzeug¬
nisse in Silber glitzernd. Von den schweren Reitern bis zu
den SAütsengraben -Soldaten werden als Weihnachtsgeschenke
für Knaben die grösste Freude erregen . *4

r\

Vegetar.Kur-Restaurant
I. Ranges Fernsprecher 6107.

Herrnmühlgasse 9
an der Grossen Burgstraase , parallel der Wilhelmstrasse.

Anerkannt tratkiass . DiAt -Kftche,
Zubereitung der Speisen mit nur feinster Melkereibutter.

Jeden Dienstagu .Freitag v. >. Uhr ab : Vorzgl.Kartoffelpuffer
Spezialität : Eier-Pfannkuohen mit Apfelmus. 2488,

Mm fiplet
sämtlich im Taunus beheimatet,
die treue Wacht am Aierkanal
halten, b tten die Wiesbadener
Kriegersreunde umUeberlassung
mehrerer Mund- und vielleichts
oder 2 Ziehharmonikas. Die
Adresse ist in derHauplaeschäsis-
stelle dieses Blattes, Nifolas-
stratz« 11, einzusehen. Daselbst
werden auch die genannten In¬
strumente zur Weitergabe an die
Bittsteller entaegengenommen.77

aller Art.
frunkvolle Gegenstände suchtammler v. Privatherrschalten
zahle die höchsten Preise. Off. u.
Ä.6l4a . Fil .d.Bismarckring 29

Junge edle Dackel m«uie
Sünde billig zu ocrk. He-E
strabe 18, Mkb. P. rechts&8»67
Israelitische KultuSgememdr.

Synagoge: Mickelsberg.
Gottesdienst in der H°n»tl?«l>«°K
Frettag , den 3. Dezember:abend»

Labbatü Ehannkka.
Sabbath, den 1. DezemS» - E

morgen» 9-*
, Predigt morgen» ^
, nachmiitäg» 3-°°®

JugcnbgottcSdienst.
, Ausgnng nbcnd»

Gottesdienst im Gemei»d-!--u,
Wochentage: mor °*Ä®a 430 UJi

. nachmittag»
Die Gemeindebibliothek> »,

öftiiet: Dienstag abend»
bi» 10 Uhr.

Alt-Fsrael. Kultusg-m«»«-
Synagoge: Friednckitr

" » ^ uftSabbath

Wochentage:

^ ä*30«9»m°r8fn,Vnsoi«'

"^ S »Ü°A

Bekarrntmachung.
Am 6., 7., 8.. 9., 13., 14., 16., 16., 20., ft «jj f 6S

zember 1915, findet von vormittags 9 Uhr bis nawmm
rm „R a b en g r u n d" Scharfschießen statt.

ES wird gesperrt: «t«^
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege»ne

das von folgender Grenze umgeben wird: „«terltt»̂
Friedrich.König-Weg — Fdsteiner Straße

— Weg hinter der Rentmauer ibis znm Keffelbaan»
Keffelbachtal— Fischzucht zur Platter Straße — *ett
«eg bis zur Leichtweisböble." «„aßmeK

Die vorgenannten Wege und Straßen, mit: S“ninnerhalb des abgesverrten Geländes bekinouM»-
nicht zum Gefahrenbereich unb sind für den Berkebr ttXi\ß
Fagdschloß Platte kann aus diesen Wegen aesavri
werden. _ lrj ö««**

Vor dem Betreten des abgesverrten Geländes»
der damit verbundenen LebenSgekabr gewarnt.

DaS Betreten des Schießplatzes NabengrimdJ” j(t ßr̂ ian denen nicht gesebosien wird, wird wegen Schonun»
Nutzung ebenfalls verboten. ^

Wiesbaden. 27. November 1916. Garnison-«»«'
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